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72. Jahrgang

Organ und Verlag des Vereins ehe-

maliger Textilfachschiiler Zürich und

Angehöriger der Textilindustrie

Organ der Zürcherischen Seidenindu-
strie-Gesellschaft und des Verbandes
Schweizer. Seidenstoff-Fabrikanten

Organ der Vereinigung Schweizeri-

scherTextilfachleuteund Absolventen
der Textilfachschuie Wattwil

Von Monat zu Monat

Verbund in der Textilindustrie
Unter Verbund versteht man den mehr oder weniger

intensiven Zusammenschluß von einzelnen Firmen mit
dem Ziel der Konzentration und damit der Erreichung
von Vorteilen aller Art für die Beteiligten. H. Hadorn,
Direktor der Schappe AG, Basel, hat kürzlich in St. Gallen
anläßlich einer textilwirtschaftlichen Tagung zum Thema
des Textilverbundes einige sehr bemerkenswerte Fest-
Stellungen gemacht, die es verdienen, hervorgehoben zu
werden. Der Referent, selbst ein erfolgreicher Praktiker
der modernen Unternehmensführung, erklärte, daß ein
Verbund dann sinnvoll sei, wenn er auf irgendeine Weise
den Verbündeten einen Kostenvorteil einbringe, sei es
durch gemeinsamen Einkauf, durch Organisation und Ab-
tausch der Produktionen oder durch gemeinsames Vor-
gehen am Markt, was zu einer größeren Aktionsbreite im
Absatzsektor führt. Er sei sinnvoll, wenn er Raum ge-
winne und wenn er die Aktionen der verschiedenen Stu-
fen der Textilindustrie miteinander verbinde.

Voraussetzung zu einem erfolgreichen Verbund ist einer-
seits eine genaue Abklärung der Möglichkeiten der ein-
zelnen Partner, der Erstellung eines Inventars der einzu-
bringenden Werte und anderseits die Bereitschaft, Teile
der eigenen Souveränität zugunsten der neuen Unter-
nehmungsform aufzugeben. Im übrigen muß das gemein-
same Ziel klar erkannt und konsequent anvisiert werden.
Dabei ist es notwendig, die Zukunft des Marktes richtig
zu beurteilen, die Entwicklung der Produkte und der
Mode zu verfolgen und die am besten geeigneten Formen
der Verteilung zu studieren.

Schon heute können in unserem Lande mannigfache
Ansätze zur Zusammenarbeit und Konzentration in der
Textilindustrie und damit zur rationelleren Herstellung
und Verteilung von Textil- und Bekleidungswaren fest-
gestellt werden. Wenn es gelingt, auf diesem Weg weiter-
zuschreiten, ohne das Prinzip der Qualität aufzugeben,
so wird sich die neue Form der Zusammenarbeit, der Ver-
bund, für die schweizerische Textilindustrie positiv und
erfolgreich auswirken.

Arbeitszeitverkürzung nicht mehr aktuell
Die Diskussion um die Verkürzung der Arbeitszeit ist

in unserem Lande seit geraumer Zeit nahezu verstummt.
Gesamtarbeitsvertragliche Vereinbarungen über die Re-
duktion der Arbeitszeit sind angesichts der weit fortge-
schrittenen Einführung der Fünftagewoche einerseits und
der Arbeitskräfteverknappung anderseits unzeitgemäß ge-
worden. Tatsächlich ist es paradox und unrealistisch, einen
massiven Abbau der Fremdarbeiter zu fordern und gleich-
zeitig noch weniger lang arbeiten zu wollen. Eine Um-
frage in einer Maschinenfabrik in Winterthur ergab, daß
die überwiegende Mehrheit der Mitarbeiter bereit ist, der

Firma den Abbau der Fremdarbeiter durch Leistung zu-
sätzlicher Stunden, nötigenfalls auch am Samstagmorgen,
zu erleichtern. Auch eine Meinungserforschung auf brei-
ter Ebene, durchgeführt vom Schweizerischen Beobachter,
hat ein gleichlautendes Ergebnis gezeitigt. Viele Arbeit-
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geber sind darauf angewiesen, den drohenden Produk-
tionsausfall durch Anordnung von Ueberzeit mit Bezah-
lung der entsprechenden Zuschläge wettzumachen.

Die Gewerkschaften haben einige Mühe, die Situation
realistisch zu betrachten und den Anspruch der Arbeit-
geber auf vermehrte Arbeitsleistungen anzuerkennen. Im-
merhin haben maßgebende Gewerkschaftsführer erklärt,
der Arbeitszeitverlängerung dort, wo sich das Problem
in den Firmen stellt, keine Schwierigkeiten in den Weg
zu legen. Die Arbeitgeber haben im übrigen in der Regel
das gesamtarbeitsvertragliche Recht, die nötigen Ueber-
stunden anzuordnen. Gerade in der Textilindustrie, deren
Ertragslage im Vergleich zu anderen Industriezweigen
nicht immer befriedigend ist, spielt das Problem der Ar-
beitszeit eine wichtige Rolle. Seit einiger Zeit verschärfen
sich die Konkurrenzverhältnisse auf verschiedenen Ab-
satzmärkten, so daß es größter Anstrengungen bedarf, um
die Position der Textilindustrie als Exportindustrie er-
folgreich zu verteidigen. Die Textilindustrie ist deshalb in
ganz besonderem Maße daran interessiert, den nicht durch
Produktivitätssteigerung gedeckten Produktionsausfall mit
verlängerten Arbeitszeiten aufzuwiegen.

Deutschland nach wie vor unser wichtigster
Handelspartner

Deutschland gehört zur Europäischen Wirtschaftsge-
meinschaft (EWG), während die Schweiz außerhalb des
Gemeinsamen Marktes steht. Im Handelsverkehr zwischen

den beiden Ländern gibt es deshalb keine zollmäßigen
Vorteile, wie dies innerhalb der EWG oder der EFTA der
Fall ist. Vielmehr wird die Zollmauer zwischen den bei-
den Ländern infolge des Zollabbaues innerhalb der bei-
den Wirtschaftsblöcke relativ höher. Trotz dieser uner-
freulichen Situation ist Deutschland sowohl für den Im-
port als auch die Ausfuhr unser wichtigster Handelspart-
ner. Von der schweizerischen Einfuhr im Gesamtwert von
15,5 Milliarden Franken im Jahre 1964 entfiel ein Anteil
von 4,7 Milliarden oder 30,3 % auf deutsche Waren. Bei der
Ausfuhr von total 11,5 Milliarden Franken entfiel ein Ex-
portwert von 1,9 Milliarden oder 16,3 % auf Lieferungen
nach Deutschland.

Auch im Außenhandel mit Textilien inklusive Beklei-
dungswaren steht Deutschland sowohl als Lieferant als
auch als Abnehmer mit Abstand an erster Stelle. So be-
trug der gesamte Einfuhrwert an Textilien im Jahre 1964
1500 Millionen Franken. Davon stammten 294 Millionen
oder 20 % aus Deutschland. Beim Export wurde ein Ge-
samtwert für Textilien von 1218 Millionen ermittelt. Der
Anteil der Lieferungen nach Deutschland betrug 265 Mil-
lionen oder 22 %. Aus diesen Zahlen geht mit aller Deut-
lichkeit hervor, welch wichtige Rolle unser nördliches
Nachbarland für unsere Wirtschaft spielt. Es sollte des-
halb nichts unversucht gelassen werden, die Handelsbe-
Ziehungen mit diesem Lande zu fördern und die Handels-
hemmnisse, vor allem die Zölle, abzubauen.

Dr. P. Strasser

Handelsnachrichten

Die Lage der schweizerischen Baumwoliindustrie

Die Produktion der Spinnerei hielt sich auf einem hohen
Niveau, so daß sowohl auf dem Sektor der kardierten, als
auch auf demjenigen der peignierten Garne die Ergebnisse
des 1. Quartals 1964 übertroffen wurden. Allerdings hat
sich die Verkaufstätigkeit merklich abgeflacht. Vor allem
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in der Feinspinnerei ist die Nachfrage seit längerer Zeit
rückläufig, und auch in der Grob- und Mittelfeinspinnerei
ist eine starke Zurückhaltung der Abnehmer festzustellen.
Trotzdem blieben die Preise bemerkenswert stabil.

In der Zwirnerei ist die auf das Frühjahr allgemein er-
wartete Geschäftsbelebung bis heute ausgeblieben; die
Käufer pflegen nur den dringendsten Bedarf kurzfristig
einzudecken. Dies erschwert eine rationelle Ausnützung
der Produktionskapazität.

Die Weberei verzeichnete ungefähr dasselbe Produk-
tionsvolumen wie in der gleichen Periode des Vorjahres,
In allen Sparten hielt sich die Produktion in normalem
Rahmen; der Bestellungseingang hat sich jedoch abge-
schwächt. Insbesondere in der Feinweberei hat die Nach-
frage stark nachgelassen; auch Buntgewebe wurden zu-
rückhaltend bestellt, so daß der Arbeitsvorrat abgenom-
men hat. Diese Entwicklung steht offenbar im Zusammen-
hang mit der Tendenz der Kundschaft, ihre Lager abzu-
bauen. Angesichts der ständig steigenden Gestehungs-
kosten sind Preisabschläge keineswegs gerechtfertigt und
deshalb auch kaum zu erwarten.

Die Beschäftigung in der Baumwoll-Stückveredlung hielt
sich auf der Höhe des vorangegangenen Quartals, d. h.
die Betriebe waren im allgemeinen gut ausgelastet. In der
Uni-Veredlung zeigt der Vergleich mit dem 1. Quartal 1964,
daß die für die bisherige Tendenz maßgebenden Markt-
faktoren weiterhin wirksam waren: Während im Stickerei-
bereich und in der Veredlung der schweren Baumwoll-
gewebe die Umsätze gehalten werden konnten, entwickel-
ten sich auf dem Gebiet der Feingewebe die Auslieferun-
gen weiterhin rückläufig. Die anhaltend schwachen Order-
eingänge verheißen leider keinen kurzfristigen Tendenz-
Umschwung.

Im Druck ist das Produktionsvolumen — gesamthaft —
etwas zurückgegangen. Die geringere Kapazitätsausnüt-
zung ging jedoch einseitig zu Lasten des Rouleauxdrucks;
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